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1. ALLGEMEINES ZUM FRANZÖSISCHUNTERRICHT (Sek. I und II) 

1.1  Die Fachgruppe Französisch am DBG 

Der Fachgruppe Französisch des Dietrich Bonhoeffer-Gymnasiums in Bergisch Gladbach gehören im 
laufenden Schuljahr 9 KollegInnen: 

Frau Busch, Frau Bornemann, Frau Rickmann, Herr Tro]mann, Frau Wieqeld, Frau Vogel,   
Frau Witzleben, Frau Ophuisen, Frau Linke 
 

1.2   Französisch am DBG – unsere Leitziele und Angebote 

Als AbiBac Schule hat die Schule ein besonderes sprachliches Profil. Neben Englisch als 
Eingangssprache besteht in der Jahrgangsstufe 7 die Wahl zwischen Latein und Französisch. Im 
Wahlpflichtunterricht der Klassen 9 oder auch mit Eintri] in die Oberstufe kann der Schwerpunkt 
Französisch als Vorbereitung auf den bil. Sachfachunterricht in der Oberstufe gewählt werden, der 
Voraussetzung für das Absolvieren des AbiBac ist.  

Die individuelle Förderung jeder einzelnen Schülerin und jedes einzelnen Schülers ist der Fachgruppe 
Französisch, nicht zuletzt vor dem Hintergrund der gesellscha`lichen Anforderungen an 
Studierfähigkeit und BerufsorienZerung, ein besonderes Anliegen. Umgesetzt wird dieses nicht nur 
durch binnendifferenzierten Französischunterricht, sondern auch im Bereich der individuellen 
Förderung durch Förderunterricht in den Jahrgangsstufen 7.2-10. Darüber hinaus besteht die 
Möglichkeit in allen Jahrgangsstufen am Lerncoaching   teilzunehmen. 

Möglichkeiten der Begabtenförderung als eine Sonderform der individuellen Förderung im Fach 
Französisch bestehen am DBG durch die Ablegung von DELF Prüfungen, die Teilnahme am 
LeseweLbewerb  und die Schwerpunktlegung durch die Wahl von Französisch Plus im 
Wahlpflichtbereich.  



 

 

   
 

Die Fachgruppe Französisch sieht sich besonders dem Leitziel der interkulturellen Handlungsfähigkeit 
verpflichtet. Durch die Auseinandersetzung mit fremdkulturellen Werten und Normen und der damit 
verbundenen Notwendigkeit zum PerspekZvwechsel leistet der 
Französischunterricht einen Beitrag zur Erziehung zur Toleranz und fördert die Empathiefähigkeit.  

Das Engagement für Exkursionen nach Belgien und Frankreich. Es besteht eine langjährige 
Partnerscha` mit dem Lyçée CalmeLe in Nizza (für die Sek II) sowie eine neu angelaufene 
Partnerscha` mit dem Collège Jules Ferry in Joinville-le-Pont (Paris) für die MS.  
Es finden regelmäßig Fahrten nach Paris/Bruxelles und thema[sche Exkursionen sta].  

Die SchülerInnen werden ganz besonders ermuZgt am BrigiLe Sauzay Austausch teilzunehmen, um 
die interkulturelle und sprachliche Handlungsfähigkeiten auch außerhalb des Unterrichts zu 
verbessern.  

Um die SchülerInnen für deren Zukun` im Französischen handlungsfähig zu machen, legen wir einen 
besonderen Schwerpunkt auf Hörverstehen und Sprechfähigkeit, da die schri`liche 
Ausdrucksfähigkeit in Zeiten von KI und sprachlichen Anwendungen, wie  z.B. DeepL von digitalen 
Programmen stark erleichtert, bzw. ganz übernommen werden kann.  

Das DBG ist ab Stufe 8.2 iPad Klasse. Der Unterricht kann damit digital gestützt und bereichert 
werden. Insbesondere das Hör-Sehverstehen wird durch die digitalen Tafeln und die Einbindung von 
französischen Radio- und Fernsehsendern (RFI, TV5Monde)  erleichtert. Außerdem wird das 
kollaboraZve Schreiben ermöglicht, das Einbinden digitaler Texqormen moZviert die SuS durch 
Lebensnähe. 

2. FRANZÖSISCH IN DER SEKUNDARSTUFE I 

2.1 Allgemeines zu Französisch in der Sek. I 

In der Sekundarstufe I sind die Kernlehrpläne des Landes NRW für das Fach Französisch verbindlich. 
Der Kernlehrplan Französisch für die Sek. I beschreibt detailliert die von unseren Schülerinnen und 
Schülern zu entwickelnden Kompetenzen und gibt einige Themenbereiche verbindlich vor.  

Das solchermaßen vorgegebene Gerüst wird durch die Inhalte und deren methodisch-didakZsche 
Ausgestaltung in dem an unserer Schule verbindlich gemachten Lehrwerk À plus! 
1-4 (Cornelsen Verlag) konkreZsiert. Das Lehrwerk ist zudem in Methodik wie ThemaZk von der 
Idee des ganzheitlichen Lernens und der Schüler- bzw. Handlungsorien[erung geprägt.  

In ÜbereinsZmmung mit dem Lehrwerk und den verbindlichen Kernlehrplänen finden in unserem 
Französischunterricht daher auch alle Kompetenzbereiche des Faches Französisch gleichermaßen 
BerücksichZgung:   

1. Kommunika[ve Kompetenzen: Hörverstehen, Hör-Sehverstehen, Leseverstehen, Schreiben, 
Sprachmi]lung, Sprechen: an Gesprächen teilnehmen, zusammenhängendes Sprechen 

2. Verfügbarkeit von sprachlichen MiLeln und sprachliche Korrektheit (Sprache): Vokabeln, 
GrammaZk, Orthographie 

3. Methodische Kompetenzen: Hörverstehen, Leseverstehen, Sprechen und Schreiben, Umgang 
mit Texten und Medien, selbstständiges und kooperaZves Sprachenlern 



 

 

   
 

4. Interkulturelle Kompetenzen: OrienZerungswissen zu verschiedenen Themenbereichen des 
französischsprachigen Raumes, Werte, Haltungen, Einstellungen, Handeln in Begegnungssitua=onen 

Ab Klasse 7  sind darüber hinaus koopera[ve Arbeitsformen,  offene Unterrichtsformen und 
Methoden der Selbsteinschätzung natürliche Bestandteile des Französischunterrichts, wofür das bei 
uns eingeführte Lehrwerk À plus! sowie die zahlreichen Unterrichtsvorhaben des schulinternen 
Curriculums Sek. I mannigfalZge Einsatzmöglichkeiten bietet (s. Anhang, konkreZsierte 
Unterrichtsvorhaben Sek. I / Französisch).  

Durch seine zahlreichen mulZmedialen Ergänzungsmaterialien ermöglicht das Lehrwerk bereits selbst 
das Ausbilden und VerZefen nahezu all dieser Kompetenzen durch Themen-, Methoden-, 
Sozialformen- und Medienvielfalt. Vor allem im Sinne einer gezielten und systemaZschen 
individuellen Förderung unserer SuS sowohl im Unterricht als auch in der Nachbereitung zu Hause 
bietet es darüber  hinaus vielfälZge Übungs- und Testverfahren vor allem im Bereich 
‚GrammaZk’ und ‚Wortschatzarbeit’. Das Lehrwerk trägt insofern dem Kompetenzbereich 3 
„Verfügbarkeit sprachlicher Mi]el“ umfänglich Rechnung. Somit besZmmt À plus! 1-4 als Leitmedium 
der Ausbildung aller fremdsprachlichen Kompetenzen am Anfang weitgehend, in höheren Klassen in 
geringerem Maße das konkrete unterrichtliche Geschehen in der Sek. I. In der Klasse 10 wird aus der 
vorhandenen Material- und Themenfülle des Lehrbuchs ausgewählt und zusätzlich eigene 
Schwerpunkt gesetzt. Dabei gilt es die Schülerinnen und Schüler auf die Anforderungen des 
Unterrichts in der Oberstufe, z.B. durch die Behandlung einer Lektüre, vorzubereiten. Das heißt, es 
müssen zusätzlich Themen, Methoden und Medien von der Lehrkra` in den Unterricht integriert 
werden, die es im Sinn einer gezielten individuellen Förderung stets auf die Stärken und Schwächen 
der SuS einer konkreten Lerngruppe abzusZmmen gilt. 

Die Lehrwerksarbeit bietet insofern eine gute Grundlage für den Erwerb der angestrebten 
Kompetenzen im Fach Französisch, kann aber keinesfalls Anspruch auf Vollständigkeit erheben. So 
zeigen sich beispielsweise in den Kompetenzbereichen „Umgang mit Texten’ und ‚Leseverstehen’ 
durchaus Schwachstellen, die es durch Einbringung eigener Ideen und geeigneter Materialien zur 
individuellen Förderung aller SuS von Lehrerseite auszugleichen gilt.  

Zudem werden die SuS in Klasse 9 im Bereich ihrer fremdsprachlichen Sprechkompetenzen geschult, 
um am Ende des zweiten Halbjahres der Klasse 9 erfolgreich ein (eine Klassenarbeit ersetzenden) ‚ 
examen oral zu absolvieren.   

Die konkre[sierten Unterrichtsvorhaben für die Sek. I sollen tabellarisch aufzeigen, an welchen 
Stellen im Bildungsgang der Sek. I wir den Schülerinnen und Schülern ergänzend zum Lehrbuch 
weitere Inhalte (und gegebenenfalls Methoden) darbieten, um die Aneignung der Kompetenzen des 
Kerncurriculums Französisch gewährleisten zu können. 

2.2  Übersicht: Stundenverteilung und Arbeiten in der Sek. I 
Das Fach Französisch wird am OHG als 2. Fremdsprache in der Sekundarstufe I von Klasse 7 bis 10, in 
der Sekundarstufe II durchgehend bis zum Abitur unterrichtet.  

Die in den jeweiligen Jahrgangsstufen unterrichteten Wochenstunden (45 Minuten!) sowie die Anzahl 
und Dauer der zu schreibenden Klassenarbeiten in Minuten können der folgenden Tabelle 
entnommen werden:  

  
Klasse / 

Jgst. 

Anzahl  
Französischstunden pro 

Woche (je 45 Min.) 
1. HJ / 2. HJ 

Anzahl 
Arbeiten  pro 

SJ 

Dauer der Arbeiten  

7        5 / 5 5 Arbeiten bis  45 Min. 



 

 

   
 

8       5 / 5 5 Arbeiten bis  45 Min. 

9       4 / 4 3 Arbeiten und eine mdl. Prüfung bis  45 Min. 

10       3/ 3 
     

2 Arbeiten, Delf intégré und ein APF bis  90  Min. 

 SJ    =  Schuljahr 

3.   FRANZÖSISCH IN DER SEKUNDARSTUFE II 

3.1 Allgemeines zu Französisch in der Sek. II 

In der Sekundarstufe II arbeitet die Fachscha` Französisch des DBG ganz in ÜbereinsZmmung mit 
dem Lehrplan für die Gymnasiale Oberstufe des Landes NRW und setzt in der gymnasialen Oberstufe 
die Arbeit der Sek. I in den fünf folgenden Kompetenzbereichen des Faches fort.    

1. Funk%onale kommunika%ve Kompetenzen: Hörverstehen, Hör-Sehverstehen, Leseverstehen, 
Schreiben, SprachmiElung/Media=on, Sprechen: an Gesprächen teilnehmen, zusammenhängendes 

Sprechen; Verfügbarkeit von sprachlichen MiEeln und sprachliche Korrektheit (Sprache): Vokabeln, 
Gramma=k, Orthographie 

2. Interkulturelle kommunika%ve Kompetenzen: Verstehen und Handeln in fremdsprachlichen Kontexten; 
sozio-kulturelles Orien=erungswissen; interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 

3. Text- und Medienkompetenz: selbstständiges Verstehen und Deuten von Texten; eigene 
Produk=on von Texten i.S. eines erweiterten Textbegriffes  

4. Sprachlernkompetenz: eigenes Sprachenlernen selbstständig analysieren und bewusst gestalten; 
Lernstrategien  

5. Sprachbewusstheit: Sensibilität für Struktur und Gebrauch der Sprache; Verständnis von Sprache in ihrem 
historischen, poli=schen und sozio-kulturellen Kontext  

Der Französischunterricht der Sek. II knüp` somit an die Fähigkeiten, FerZgkeiten, Kenntnisse, sowie 
die Einstellungen und Haltungen der SuS an, die diese im Umgang mit der Fremdsprache in der Sek. I 
erworben haben. In der Einführungsphase (EF) werden sowohl besondere methodische sowie 
ga]ungsspezifische Kompetenzen geschult als auch PräsentaZonstechniken und Rollenspiele 
eingeübt.  

Die Themen der Qualifika[onsphase richten sich nach den jährlich wechselnden Vorgaben für das 
Zentralabitur in NRW. Entsprechend dieser Vorgaben erhalten die Schüler und Schülerinnen der 
Grund- und Leistungskurse zu Beginn der QualifikaZonsphase Sequenzübersichten, Operatorenlisten 
und InformaZonen zur Leistungsbeurteilung (s. Kapitel ‚Grundsätze der Leistungsbewertung Sek. II‘). 

Die Fachkonferenz Französisch legt somit nicht nur in der Sek. I besonderen Wert auf die Vermi]lung 
inhaltsbezogener methodischer Kompetenzen, sondern verfolgt diesen Ansatz auch in der Sek. II, 
indem den SuS der Umgang mit verschiedenen Textsorten systemaZsch bewusst gemacht 
(Comment…?) und eingeübt wird. Die systemaZsche Arbeit mit feuilles de stratégies nicht nur zur 
BewälZgung der Kompetenzen compréhension orale et écrite, produc8on orale et écrite, média8on, 
sondern vor allem auch zur Verbesserung der individuellen schrihlichen Produk[on dient als 
Leiqaden im Unterricht als auch als Nachschlagewerk zu Hause, um die SuS zu eigenständigem 
Arbeiten und Lernen zu erziehen.   



 

 

   
 

3.2  Übersicht: Stundenverteilung und Klausuren in der Sek. II 

Die in den jeweiligen Jahrgangsstufen unterrichteten Wochenstunden (60 Minuten!) sowie die Anzahl 
und Dauer der zu schreibenden Klausuren in Minuten können der folgenden Tabelle entnommen 
werden:  

  
Jgst. 

Anzahl  
Französischstunden pro 

Woche (je 45Min.) 
1. HJ / 2. HJ 

 Anzahl 
 Klausuren pro 

SJ 
Dauer der Klausuren 

EF 
                 
  3/ 3 

  
3 Klausuren eine mdl Prüfung 90 Min. 

Q1 
 3 / 3 (GK)   
5 / 5 (LK)       

  
3 Klausuren (1. Mdl. Prf., 

2. Klausur Q1.1) 
135 Min. 
180 Min. 

Q2 3 / 3 (GK) 
          5/5  (LK) 

 
1. Hj.  2 Klausuren             

2. HJ:    1 x Vorabiturklausur       
1 x Abiturklausur 

  20 Min. (GK)   25 Min. (LK) 
180 Min. (GK) 240 Min. (LK) 

240 Min. (GK) 270 Min. (LK) + 30 
Min. Auswahlzeit 

SJ   =  Schuljahr 
GK   =  Grundkurs 
LK   =  Leistungskurs 
EF   =  Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe 
Q1  =  Qualifika=onsphase 1 der gymnasialen Oberstufe 
Q2  =   Qualifika=onsphase 2 der gymnasialen Oberstufe 

 
4    ENTSCHEIDUNGEN ZUM FRANZÖSISCHUNTERRICHT (Sek. I und II) 
4.1  Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der konkreten Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan (s. Anlage ad 3 - Sek. I 
ab S. 23 bzw. Sek. II ab S. 43) hat das Ziel, die im Kernlehrplan aufgeführten Kompetenzen abzudecken. 
Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkra`, die im Kernlehrplan beschriebenen Kompetenzen 
bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Im Anhang „KonkreZsierte Unterrichtsvorhaben Sek. II“ (s. Anhang ad 3) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, einen schnellen Überblick über die 
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan 
genannten Kompetenzen zu verschaffen. Zum Zwecke der Klarheit und Übersichtlichkeit werden an 
dieser Stelle schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen ausgewiesen; die konkreZsierten 
Kompetenzerwartungen finden dagegen erst auf der Ebene konkre[sierter Unterrichtsvorhaben 
BerücksichZgung.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe OrienZerungsgröße, die nach Bedarf über- oder 
unterschri]en werden kann. Um Spielraum für VerZefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle 
Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. PrakZka, Kursfahrten o.ä.) zu 
erhalten, sind im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 
75 Prozent der Bru]ounterrichtszeit verplant. 



 

 

   
 

4.2  Grundsätze der fachmethodischen und fachdidakXschen Arbeit 

Die Lehrerkonferenz des DBGs hat unter BerücksichZgung des Schulprogramms folgende 
überfachliche Grundsätze für die Arbeit im Unterricht beschlossen, die auch den 
Französischunterricht prägen: 

Der Unterricht fördert die akZve Teilnahme der Schülerinnen und Schüler und berücksichZgt ihre 
individuellen Lernwege. Er bietet Gelegenheit zu und Unterstützung bei selbstständiger Arbeit. 
Gleiches gilt für die Förderung der Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern. 
Vorrangiges Ziel ist es, allen Schülerinnen und Schülern einen individuellen kon[nuierlichen 
Lernzuwachs zu ermöglichen. 

Darüber hinaus gelten für den Französischunterricht folgende fachliche Grundsätze: 

• Der Französischunterricht fördert die Schülerinnen und Schüler im Au�au von Kompetenzen in 
allen Kompetenzbereichen. Der Au�au kommunikaZver und interkultureller Kompetenz erfolgt 
integraZv in komplexen Unterrichtsvorhaben, in denen eine Vielfalt unterschiedlicher Methoden 
und Verfahren zur Bearbeitung realitätsnaher, anwendungsorien[erter Aufgabenstellungen 
eingesetzt wird. 

• Zur Förderung interkultureller Handlungsfähigkeit werden authen[sche Texte und Medien 
eingesetzt, die den Schülerinnen und Schülern exemplarisch verZe`e Einblicke in die 
Lebenswirklichkeiten französischsprachiger Länder vermi]eln. Die Öffnung des Unterrichts (z.B. 
durch Kontakte mit den Partnerschulen, Besuche und OrganisaZon französischsprachiger 
Theateraufführungen, Einladung von Mu]ersprachlern u.a.) dient ebenfalls dieser 
Kompetenzförderung. 

• Unabhängig von der gewählten Form der LernorganisaZon wird Französisch in allen Phasen des 
Unterrichts als Kommunika[ons- und Arbeitssprache verwendet. 

• Der Französischunterricht pflegt einen posiZven, entwicklungsorienZerten Umgang mit der 
individuellen sprachlichen Leistung. Diagnose und individuelle Förderung sind eng verzahnt. 
Fehler werden als Lerngelegenheiten betrachtet und bieten die Möglichkeit zu auto-corrigé und 
wertschätzender Rückmeldung.  

• Das Französischlernen ist geprägt von Transparenz und dokumenZerter Reflexion über die 
Sprache und Sprachverwendung (peer assessment, liste de critère, Erwartungshorizonte mit 
Förderempfehlungen), um so die Basis für lebenslanges Lernen zu schaffen und die Entwicklung 
individueller Mehrsprachigkeitsprofile zu fördern. 

• Mündlichkeit hat im Französischunterricht einen hohen Stellenwert. Dies wird sichtbar in der 
Auswahl von Lernarrangements, die monologisches, dialogisches und mulZlogisches Sprechen 
fördern. 

4.3 Lehr- und LernmiZel 

In der Sek. I wird flächendeckend das Lehrwerk A plus! (Cornelsen Verlag) benutzt. Die zusätzlichen 
Materialien (carnet d’acZvité, Lehrerhandreichung, Audio-CDs, Folien etc.) sind in in der facheigenen 
‚Ecke‘ des Lehrerzimmers  vorhanden und dienen als Kopiervorlage bzw. zur kurzzeiZgen Ausleihe.   

Für die Einführungsphase dient das Lehrbuch Charnières aus dem Cornelsen-Verlag als Grundlage für 
Materialien und Methodenblä]er.  



 

 

   
 

Für die Qualifika[onsphase wurde das Lehrwerk Parcours Plus angescha�, es dient als Grundlage 
für Methoden- und Wortschatzarbeit. Die unterrichtenden KollegInnen setzen auf die Heranziehung 
authenZscher, aktueller und schülernaher Materialien.  

4.4  Grundsätze der Leistungsbewertung  (Sek. I und II) 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie des Kernlehrplans GOSt 
Französisch hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen 
Leistungskonzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die 
Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der 
Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in 
den Folgeabschni]en genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

Über die Grundsätze der Leistungsbewertung und -rückmeldung werden die Schülerinnen und 
Schüler zu Beginn des Schuljahres von der unterrichtenden Fachlehrkra` informiert. 

Im Sinne der Orien[erung an Standards sind grundsätzlich alle des Lehrplans Französisch 
ausgewiesenen Bereiche bei der Leistungsfeststellung gleichwer[g und angemessen zu 
berücksichZgen.  

Übergeordnete Kriterien 

Sowohl die schri`lichen als auch die sonsZgen Formen der Leistungsüberprüfung orienZeren sich an 
den folgenden allgemeinen Kriterien: 

• Sicherheit im Umgang mit der Fremdsprache sowie Erfüllung fremdsprachlicher Normen,  
• Selbstständigkeit und Klarheit in Au�au und Sprache,  
• sachliche RichZgkeit und Schlüssigkeit der Aussagen,  
• Differenziertheit des Verstehens und Darstellens, Vielfalt der Gesichtspunkte und ihre jeweilige 

Bedeutsamkeit,  
• Herstellen geeigneter Zusammenhänge, Eigenständigkeit der Auseinandersetzung mit 

Sachverhalten und Problemstellungen,  
• argumentaZve Begründung eigener Urteile, Stellungnahmen und Wertungen. 

Die Leistungsbewertung im Bereich sprachliche Leistung erfolgt grundsätzlich in pädagogisch-
didakZscher OrienZerung an dem Regelstandard, der in Kap. 2 des KLP GOSt in Form der 
Kompetenzerwartungen sowie im Runderlass des MSW vom 05.01.2012 als GeR-Niveau für den 
jeweiligen Ausbildungsabschni] ausgewiesen wird: 

• Ende der EF: Kompetenzniveau B1 
• Ende der Q1: Kompetenzniveau B1/ B2  
• Ende der Q2/Abitur: Kompetenzniveau B2/C1 (AbiBac) 

4.4.1 Leistungsbewertung in der Sek. I 

4.4.1.1 Schri\liche Leistungen (Klassenarbeiten) 

� Berücksich[gung aller Kompetenzbereiche in angemessener Weise (KommunikaZve 
Kompetenzen; Verfügung von sprachlichen Mi]eln und Korrektheit; Methodische 
Kompetenzen; Interkulturelle Kompetenzen – vgl. Kernlehrplan, S.21) 

� die Aufgabenstellungen sollen jeweils konkrete Formate mit Themen/Situa[onen verbinden  



 

 

   
 

� grundsätzlich können geschlossene, halboffene und offene Aufgaben eingesetzt werden (der 
Anteil offener Aufgaben nimmt konZnuierlich zu) 

geschlossene Aufgaben  
- Die Schülerinnen und Schüler setzen Wörter oder Kolloka8onen in Lücken ein. 
- Die Schülerinnen und Schüler wählen unter mehreren Vorschlägen aus (Mul$ple Choice). 

halboffene Aufgaben  
- Die Schülerinnen und Schüler reorganisieren Elemente in den Aufgaben, z.B. bringen sie  sie in die rich8ge Reihenfolge. 
- Die Schülerinnen und Schüler verändern vorgegebene Texte (durch Kürzungen, Ergänzungen etc.). - Die Schülerinnen und 

Schüler erhalten Vorgaben („prompts“) und erfüllen diese. 

offene Aufgaben  
- Die Schülerinnen und Schüler erhalten Vorgaben, einen gesetzten Rahmen und formulieren (weitgehend) frei. 

� rezep[ve und produk[ve Leistungen werden mit mehreren Teilaufgaben überprü`, die in einem 
themaZsch-inhaltlichen Zusammenhang stehen 

� einmal im Schuljahr kann eine Klassenarbeit durch eine andere gleichwer[ge Art der 
Leistungsüberprüfung ersetzt werden (APO-SI §6 Abs.8), wenn die Anzahl von vier 
Klassenarbeiten im Schuljahr nicht unterschri]en wird.  

� Der produkZven mündlichen (dialogischen wie monologischen) Sprachverwendung in der 
Fremdsprache wird vor allem in Klasse 9 im Rahmen des examen oral als Ersatz für die letzte 
schri`liche Klassenarbeit systemaZsch Rechnung getragen werden. 

� Das examen oral in Jgst. 9 trägt der von den Kernlehrplänen geforderten systemaZschen 
Beurteilung der produkZven Sprechkompetenzen der SuS (monologisch und dialogisch) 
Rechnung und ersetzt die letzte schri`liche Klassenarbeit.   

� Bewertung von Klassenarbeiten in der Sek. I (gemischte Aufgaben) 

• Die Bewertung von Klassenarbeiten erfolgt nach Punkten, deren Anzahl variieren kann. 
• Die Grenze für gla] ausreichend liegt bei 50% der erbrachten Leistung. 
•  

� Bewertung des Bereichs „Sprache“ in Klassenarbeiten der Sek. I 

• Ausdrucksvermögen (AV), d.h. ReichhalZgkeit sowie Differenziertheit d. Vokabulars 
• KommunikaZve Textgestaltung (KT), d.h. Grad d. Verständnisses d. Aussagen, sprachliche 

Klarheit; gedankliche Stringenz / inhaltliche Strukturierung; Komplexität und VariaZon des 
Satzbaus 

• SprachrichZgkeit, d.h. Verstöße gegen die Sprachnorm (Orthographie = R / GrammaZk = Gr / 
Lexik = W) 

4.4.1.2 SonsXge Leistungen  

� Vokabeltest (schri`lich) 
� GrammaZktest (schri`lich) 
� Protokolle 
� PräsentaZonen (z.B. unterrichtliche Leistungen, die aus Hausaufgaben erwachsen; Vorträge, 

Referate, Rollenspiele…) 
� He`führung 

� Teilnahme am Unterricht:  

• Unterrichtsgespräch: Ergebnisse von Einzelarbeitsphasen, von Partnerarbeitsphasen sowie 
von Gruppenarbeitsphasen 



 

 

   
 

• Während der Gruppenarbeitsphasen, auch länger angelegter Projektarbeit, bietet sich die 
besondere Möglichkeit der IntegraZon von auto-corrigé und évalua8on, wie auch im Rahmen 
der Porqolioarbeit, falls Bestandteil des Unterrichts. 

Im Bereich der ‚sonsZgen Leistungen’ hat die produk[ve mündliche Sprachverwendung („Sprechen: 
an Gesprächen teilnehmen“ und „Sprechen: zusammenhängendes Sprechen“ ) der Fremdsprache 
Französisch einen besonderen Stellenwert.  

4.4.2 Leistungsbewertung in der Sek. II  

4.4.2.1 Schri\liche Leistungen (Klausuren) 

Die in Kapitel 3 des KLP GOSt Französisch eröffneten vielfälZgen Möglichkeiten der Kombina[on zu 
überprüfender Teilkompetenzen aus dem Bereich der FunkZonalen kommunikaZven Kompetenz 
sollen unter BerücksichZgung der Setzungen in Kap. 4 (Abitur) und in den Abiturvorgaben genutzt 
werden, um einerseits ein möglichst differenziertes Leistungsprofil der einzelnen Schülerinnen und 
Schüler zu erhalten und sie andererseits gut auf die Prüfungsformate der schrihlichen Abiturprüfung 
vorzubereiten (s. Anlage ‚Zentralabitur – Abiturprüfung (neue Prüfungsformate)‘). 

Neben der integrierten Überprüfung von TextrezepZon und -produkZon (Leseverstehen bzw. Hör-
/Hörsehverstehen und Schreiben) werden auch isolierte Überprüfungsformen (mi]els geschlossener 
und halboffener Aufgaben bzw. mi]els Schreibimpulsen) eingesetzt. Die SprachmiLlung wird gemäß 
Vorgabe durch den KLP stets isoliert überprü`, und zwar – mit Blick auf die schri`liche Abiturprüfung 
– in Klausuren in der Richtung Deutsch-Französisch. In der letzten Klausur der QualifikaZonsphase 
wird diejenige Aufgabenart eingesetzt, die für das Zentralabitur vorgesehen ist, so dass die Klausur 
weitgehend den Abiturbedingungen entspricht. Immer stehen die Teile einer Klausur unter 
demselben thema[schen Dach (Thema des jeweiligen Unterrichtsvorhabens).    

Die integraZve Überprüfung von Leseverstehen und Schreiben bzw. Hör-/Hörsehverstehen und 
Schreiben folgt dem Muster „vom Ausgangstext zum Zieltext“, und zwar gesteuert durch den 
Dreischri] compréhension (AFB 1) – analyse (AFB 2) – commentaire (AFB 3), wobei letzterer Bereich 
durch eine Stellungnahme (commentaire) oder eine kreaZve TextprodukZon (tâche créa8ve) erfüllt 
werden kann, ggf. in Form einer Auswahl.  

Die isolierte Überprüfung der rezepZven Teilkompetenzen Leseverstehen bzw. 
Hör-/Hörsehverstehen erfolgt mi]els einer hinreichend großen Zahl von Items, die in der Regel 
verschiedene VerstehenssZle abdecken; dabei kommen halboffene und/oder geschlossene Formate 
zum Einsatz.  

In der Regel werden Hör/-Sehtexte zweimal vorgespielt.  

Bei der Wahl der Ausgangsmaterialien und der Schreibaufgaben sollen jeweils Texqormate 
ausgewählt werden, deren verZe`e Behandlung innerhalb des jeweiligen Unterrichtsvorhabens den 
Schwerpunkt bildet. Der Textumfang (Textlänge bzw. -dauer) der Ausgangsmaterialien wird unter 
BerücksichZgung der zur Verfügung stehenden Bearbeitungszeit im Laufe der QualifikaZonsphase 
allmählich dem im KLP GOSt für die Abiturprüfung vorgesehenen Umfang angenähert.   

Zu den in den Klausuren zu überprüfenden Teilkompetenzen siehe Anlage ad 3, KonkreZsierung der 
Unterrichtsvorhaben, Sek II (ab S. 43 ff).  



 

 

   
 

Kriterien für die Überprüfung der schri\lichen Leistung 

Sprachliche wie inhaltliche Stärken und Schwächen werden in einer Randkorrektur hervorgehoben. 
In der Regel wird bei sprachlichen Fehlern im Rahmen offener Aufgabenstellungen ein 
Korrekturvorschlag in Klammern noZert (sog. Posi[vkorrektur). 
 
 
(a) Sprachliche Leistung 

In Klausuren der Qualifika[onsphase kommt das Sprachraster des Zentralabiturs zum Einsatz, das 
mit Förderempfehlungen konkreZsiert wurde (s. Anhang ad 2.2.1).  
In der Einführungsphase wird diese Art der Bewertung durch die Verwendung eines reduzierten 
Rasters mit weniger Einzelkriterien vorbereitet (siehe Anhang ad 2.2.1). 

(b) Inhaltliche Leistung 

Die inhaltliche Leistung wird wie im Zentralabitur mi]els inhaltlicher Einzelkriterien erfasst. Bei der 
Bepunktung pro Kriterium sind sowohl die Quan[tät als auch die Qualität der Leistung individuell 
angemessen zu berücksichZgen. 

Die Bildung der Gesamtnote orienZert sich an den Vorgaben des Kap. 4 des KLP GOSt (Abiturprüfung). 
Die Noten-Punkte-Zuordnung ist am Prozente-Schema des Zentralabiturs zu orienZeren.  

Im Falle der separaten Bewertung nach inhaltlicher Leistung und sprachlicher 
Leistung/Darstellungsleistung schließt eine „ungenügende“ sprachliche oder inhaltliche Leistung eine 
Gesamtnote oberhalb von „mangelha` (plus)“ für den betreffenden Klausurbereich aus (vgl. 
Bildungsstandards für die fortgeführte Fremdsprache [Englisch/Französisch] für die Allgemeine 
Hochschulreife, 2012, S. 34). 

Unter der Klausur sind die Gesamtnote, die Teilnoten der Prüfungsteile sowie der inhaltlichen und 
sprachlichen Leistung (bzw. die dort erreichten Punktzahlen) unter Angabe der Wertungsverhältnisse 
auszuweisen.  

Mündliche Prüfung anstelle einer Klausur 

Der Ersatz einer Klausur durch eine mündliche Prüfung in der Sek II erfolgt in der EF.2.2 und  in der 
QualifikaZonsphase gemäß APOGOSt erfolgt im GK und LK in Q1.1-2.  

Grundsätzlich werden im Rahmen jeder Prüfung die Teilkompetenzen ‚Sprechen: 
zusammenhängendes Sprechen‘ (1. Prüfungsteil) und ‚Sprechen: an Gesprächen teilnehmen‘ (2. 
Prüfungsteil) überprü`, und zwar so, dass der Prüfungsteil 2 die Inhalte des ersten Prüfungsteils 
verarbeitet; beide Prüfungsteile fließen mit gleichem Gewicht in das Gesamtergebnis ein. Die 
Prüfungen finden in der EF als Zweier- oder Dreierprüfungen sta], in der Q 1 als Zweierprüfungen 
(Dauer im GK: ca. 20 Min.; im LK: ca. 25 Min.),  

Die Prüfungsaufgaben sind themaZsch eng an das jeweilige Unterrichtsvorhaben angebunden, (in der 
Q1 GK/LK: meist an eine Langschri` zum Thema immigra[on/intégra[on), werden aber so gestellt, 
dass eine gezielte häusliche Vorbereitung auf die konkrete Aufgabenstellung nicht möglich ist. Die 
Prüfungen finden an einem zentral festgelegten Termin sta] und werden von jeweils zwei 
Lehrkrähen, bzw Lehrkrah und FS Assisten[n (Prüfer und Beisitzer) durchgeführt  und unter Nutzung 
des Bewertungsrasters des MSW (kriteriale Bepunktung) gemeinsam beobachtet und beurteilt. 

Die Schülerinnen und Schüler erhalten nach den mündlichen Prüfungen einen 
Rückmeldebogen, der ihnen Auskun` über die erreichten Punkte (nach Kriterien) sowie in der Regel 
Hinweise zu Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs gibt. In einem individuellen 



 

 

   
 

Beratungsgespräch können sie sich von ihrem Fachlehrer bzw. ihrer Fachlehrerin weitere Hinweise 
geben lassen. 

Facharbeit 

Gegebenenfalls ersetzt die Facharbeit die erste Klausur im Halbjahr Q1.2. Die präzise 
Themenformulierung (am besten als problemorienZerte Fragestellung mit eingrenzendem und 
methodenorienZertem UnterZtel) und Absprachen zur Grobgliederung stellen sicher, dass die 
Facharbeit ein verZe`es Verständnis (compréhension – AFB 1) eines oder mehrerer Texte bzw. 
Medien, dessen/deren form- bzw. problemanalyZsche Durchdringung (analyse – AFB 2) sowie eine 
wertende Auseinandersetzung (commentaire – AFB 3) erfordert. Durch die fortschreitende Qualität 
von KI bekommen die drei Planungssitzungen eine andere Gewichtung. Die konZnuierliche 
Auseinandersetzung mit dem Thema und die daran gebundene, fortschreitende VerZefung des 
Themas müssen sich in den Sitzungen widerspiegeln. Die Planungssitzungen gehen mit je 20 % in die 
Wertung ein.  

Die Facharbeit ist in französischer Sprache abzufassen. Die Bewertungskriterien orienZeren sich an 
den allgemeinen Kriterien der Leistungsbeurteilung sowie für den Bereich 
Darstellungsleistung/Sprachliche Leistung an den Kriterien für die integrierte Überprüfung der 
Bereiche Schreiben und Leseverstehen im Zentralabitur. Die Gewichtung der Sprache reduziert sich 
durch die Existenz von Sprachanwendungen wie DeepL und Autokorrekturen. Auf wieviel) 

Bei der Beurteilung wird das von der Französisch-Fachscha` erstellte Kriterienraster, das auf die 
Bewertungskriterien (siehe Anlage: ad 2.2.3, S. 55) Bezug nimmt und die drei o.g. Bereiche 
berücksichZgt, eingesetzt. Dieses Bewertungsraster ist den Schülerinnen und Schülern VOR 
Anfer[gung der Facharbeit bekannt zu machen und zu erläutern.  

4.4.2.2 SoMi - sonsXge Leistungen  

Der Bereich Sons[ge Mitarbeit erfasst alle übrigen Leistungen, die im Zusammenhang mit dem 
Unterricht erbracht werden.  

In diesem Bereich werden besonders die Teilkompetenzen aus dem Bereich mündlicher 
Sprachverwendung berücksichZgt. Dies geschieht durch systemaZsche und konZnuierliche 
Beobachtung der Kompetenzentwicklung und des Kompetenzstandes im Unterrichtsgespräch, in 
PräsentaZonen, Rollenspielen, etc. sowie in Gruppen- oder Partnerarbeit. Dabei ist aber darauf zu 
achten, dass es auch hinreichend LernsituaZonen gibt, die vom Druck der Leistungsbewertung frei 
sind.  

Überprüfung im Bereich der sonsXgen Mitarbeit 

• allgemein konZnuierliche, punktuell fokussierte  Beobachtung  der individuellen 
Kompetenzentwicklung im Unterricht 

• Beiträge zum Unterricht in Plenumsphasen sowie im Rahmen sonsZger Arbeitsprozesse (u.a. in 
den Unterricht eingebrachte Hausaufgaben, Recherchen, Gruppenarbeit, 
ErgebnispräsentaZonen, Rollenspiele) 

• regelmäßige Präsenta[onen/Referate  einzelner Schüler bzw. Schülergruppen (angebunden 
an das jeweilige Unterrichtsvorhaben, in Q1.2 ggf. zur PräsentaZon der Facharbeiten) 

• u.U. APF; Projektarbeit  (ohne eine Klausur zu ersetzen) 

 



 

 

   
 

 

Kriterien für die Überprüfung im Bereich der sonsXgen Mitarbeit 

Außer (und z.T. abweichend von) den o.g. Kriterien zur Bewertung schri`licher Leistungen kommen 
hierbei insbesondere auch solche Kriterien zum Tragen, die sich auf mündlichen Sprachgebrauch, 
Sprachlernkompetenz sowie auf das Arbeiten in Selbstständigkeit, in der Gruppe bzw. im Team 
beziehen: 

Mündlicher Sprachgebrauch 
• PräsentaZonsfähigkeit 
• Diskursfähigkeit 
• Flüssigkeit  
• Aussprache und IntonaZon 

Sprachlernkompetenz 
• DokumentaZonsfähigkeit bezogen auf Arbeitsprozesse und Arbeitsergebnisse (u.a. PorqolioArbeit) 
• Fähigkeit zur kompetenzorienZerten Selbst- und Fremdeinschätzung, Umgang mit Feedback 
• Fähigkeit, eigene Lernbedarfe zu erkennen und zu formulieren, und Fähigkeit zum 

selbstgesteuerten Sprachenlernen 

Arbeiten in Selbstständigkeit bzw. in der Gruppe oder im Team 
• Selbstständigkeit, Zuverlässigkeit, Ausdauer, KonzentraZon, Zielstrebigkeit und Ernstha`igkeit im 

Sinne der zielstrebigen AufgabenbewälZgung  
• Übernahme von Verantwortung, Hilfsbereitscha`, Kompromissbereitscha` und AkzepZeren von 

Gruppenbeschlüssen 

Bewertung der mündlichen Mitarbeit  

Folgende Kriterien zur Bewertung der sons[gen Mitarbeit sind für die Zuordnung zur Notenskala 
grundlegend und sollten mit den SchülerInnen zu Beginn der Oberstufe besprochen werden: 

1 sehr gut - sehr kon8nuierliche, ausgezeichnete Mitarbeit; sehr gute, umfangreiche, produk8ve Beiträge; sehr 
interessierte, kommunika8onsfördemde Teilnahme am Unterricht; souveräner Sprachgebrauch in den Bereichen 
Sprachrich8gkeit/ Ausdrucksvermögen/ syntak8sche Komplexität/TextauTau  

2 gut - kon8nuierliche, gute Mitarbeit; gute Beiträge, produk8ve, interessierte, kommunika8onsfördernde und 
mo8vierende Teilnahme am Unterricht; sicherer Sprachgebrauch  

3 befriedigend - meistens interessierte, kommunika8ve, durchschniUliche Mitarbeit; zurückhaltende, aber 
aufmerksame Teilnahme; gute Beiträge auf Ansprache; meistens sicherer Sprachgebrauch  

4 ausreichend - seltene Beteiligung; kon8nuierliche Beteiligung bei fachlichen Ungenauigkeiten; Beteiligung nur 
auf Ansprache; stört gelegentlich; sehr passive Teilnahme am Unterricht; unstrukturierte oder wenig produk8ve 
Beiträge; Fähigkeit, sich grundlegend in der Zielsprache verständlich zu machen  

5 mangelha: - nur sporadische Mitarbeit; kaum kommunika8ve Beteiligung; fachliche Defizite, meistens 
fehlerhaYe, lückenhaYe Anwendung der Zielsprache 

6 ungenügend - fehlende fachliche Kenntnisse; Unfähigkeit, die Zielsprache anzuwenden; keinerlei ak8ve 
Teilnahme am Unterricht 

Die Gewichtung der genannten Kategorien ist den Kursteilnehmern zu Beginn des Unterrichts 
transparent zu machen. 



 

 

   
 

4.4.2.3 Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung  

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schri`licher Form. Eine Rückmeldung über die in 
Klausuren erbrachte Leistung erfolgt regelmäßig in Form der Randkorrektur samt Auswertungsraster 
bzw. Gutachten, Hinweisen zu Kompetenzstand und Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs 
sowie nach Bedarf im individuellen Beratungsgespräch.  

Analoges gilt für die Facharbeit. Die Beratung zur Facharbeit erfolgt gemäß den überfachlich 
vereinbarten Grundsätzen.  

Die in einer mündlichen Prüfung erbrachte Leistung wird den Schülerinnen und Schülern individuell 
zurückgemeldet (vgl. oben: Bewertungsraster und Hinweise zu Möglichkeiten des weiteren 
Kompetenzerwerbs) und bei Bedarf erläutert. 

Über die Bewertung substanZeller punktueller Leistungen aus dem Bereich der SonsZgen 
Mitarbeit werden die Schülerinnen und Schüler in der Regel mündlich informiert, ggf. auf 
Nachfrage; dabei wird ihnen erläutert, wie die jeweilige Bewertung zustande kommt. Schri`liche 
Übungen und sonsZge Formen schri`licher Leistungsüberprüfung werden schrihlich korrigiert und 
bewertet, und zwar so, dass aus Korrektur und Bewertung der betreffende Kompetenzstand 
hervorgeht. Auch hier besteht die Möglichkeit mündlicher Erläuterung. 

Zum Ende eines Quartals erfolgt ggf. in einem individuellen Beratungsgespräch ein Austausch 
zwischen Fachlehrkra` und der Schüler oder dem Schüler über den Kompetenzstand und 
Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs. 

Die Feedbackkultur wird außerdem durch regelmäßiges leistungsbezogenes Feedback nach 
Referaten/PräsentaZonen, Gruppenarbeiten, etc. gefördert und auf Basis von 
Selbsteinschätzungsbögen deutlich gemacht.  

5. FÄCHERVERBINDENDE UND FÄCHERÜBERGREIFENDE LERNZIELE (Sek. I und 
II) 
Viele Unterrichtssequenzen des Faches Französisch greifen Inhalte anderer Fächer sowie bereits in 
anderen Fächern erworbene Kompetenzen der SuS auf und verZefen sie unter Versprachlichung bzw. 
situaZonsadäquater Anwendung in der Fremdsprache und finden v.a. in den bil. Sachfächern 
(Geographie/Geschichte) Anwendung. 

Vor allem aber auch in der Sek. II ergeben sich KooperaZonsmöglichkeiten mit anderen Fächern 
insbesondere aus den Gesellschahswissenschahen, beispielsweise mit Geschichte im 
Zusammenhang mit den Themenbereichen rela8ons franco-allemandes sowie mit dem Fach 
Philosophie für die Auseinandersetzung mit dem Existen8alismus am Beispiel von J.P. Sartre, Huis Clos 
möglich. Die genauen Formen der Zusammenarbeit werden unter den einzelnen Kollegen 
abgesprochen.  

Darüber hinaus setzt das schulinterne Curriculum Französisch Teilbereiche des 
Medienkompetenzrahmens NRW sowie der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in Schule um (s. u.). 

5.1 Digitalisierung 

Jede/r SchülerIn bekommt ab Klasse 5 einen Zugang zu Microso` Office. 
Gerade auch im Bereich des Umgangs mit den neuen Medien, die im modernen 
Französischunterricht eine wichZge Rolle einnehmen und kommunikaZve Möglichkeiten in der 



 

 

   
 

Fremdsprache eröffnen, kann fächerübergreifend gearbeitet bzw. an Kenntnisse und Kompetenzen 
aus anderen Fächern angeknüp` werden. Die iPad-Koffer, der Computerraum, die 
stufenübergreifende Einführung von iPads ab Klasse 8, der Zugang zum Internet für alle SchülerInnen 
und  die digitalen Tafeln bieten alle technischen Voraussetzungen für einen modernen medial 
unterstützten Fremdsprachenunterricht. 
Von Beginn an werden die SuS im Umgang mit digitalen Medien geschult. Sie wenden ihre erworbenen 
Kompetenzen in der Fremdsprache konkret an: und verZefen ihre Kompetenzen:  

• Vokabelapp 
• GrammaZkapp 
• Internetrecherche (auch spontan) 
• Bessere PräsentaZonsmöglichkeiten (PPP, Keynote) 
• Neue Darstellungsformen von Inhalten (iMovie, podcasts, digitale Mindmaps...) 
• Verteilung von Zusatzmaterialien und digitalen Arbeitsblä]ern (pdf Expert)   
• Gemeinsames Bearbeiten von Dokumenten etc. mit Etherpads 
• Digitale Schulbücher (scook) sowie Zusatzmaterialien 
• individuelles Hörverstehen (z.B. Edpuzzle, RFI, France Inter) 
• Möglichkeiten zur Überprüfung von Inhalten oder Vokabular  
• Einüben von Vokabular (z.B. Quizlet) 
• Individuelle Förderung 
• Anschaulichere, teilweise authenZsche Materialien (Google Earth, YouTube...) 



 

 

            

 
 

5.2 Umwelterziehung    

Das fächerübergreifende Lernziel der Umwelterziehung wird anhand unterschiedlicher Themen im 
Unterricht der Sek. I erreicht, z.B. anhand der Auswirkungen des réchauffement clima>que im 
Zusammenhang mit der Behandlung von Québec (À plus!3, unité 3) und der negaZven Auswirkungen der 
urbanisa8on im Kontext der ThemaZsierung von Sénégal (À plus! 4, Unité 3). Dabei soll darauf geachtet 
werden, dass die Schüler für die Probleme sensibilisiert und dazu angehalten werden, umweltschädliche 
Verhaltensmuster zu ändern und handlungsorienZert Möglichkeit zur IntervenZon zu erhalten. 

Dieser Ansatz wird im Bereich der Sek. II am Beispiel der (fakultaZven) Reihe zur Francophonie, in der die 
Auswirkungen der colonisa8on auf die Umwelt themaZsiert werden, verfolgt. In der Jgst. Q1/2  werden 
bei der Behandlung der Reihe Régions visées die Umweltprobleme in Belgien und Frankreich (v.a. des 
Großraumes Paris) verdeutlicht. 

5.3 BerufsorienXerung  

Das Fach Französisch leistet gerade durch die Schulung einer zweiten Fremdsprache einen besonders 
wichZgen Beitrag zur BerufsorienZerung der Schüler, da ihnen der Erwerb des Französischen eine 
zusätzliche QualifikaZon in der Arbeits- und Berufswelt bietet und einen weiteren Raum über die 
anglophone Welt hinaus eröffnet. 

In der Jgst.EF  erlernen die Schüler, Erkundigungen zu PrakZkumsstellen und Arbeitsangeboten (demande 
d’informa8ons par mail) per email einzuholen und eine formale Bewerbung, die eine le]re de 
candidature und einen CV umfasst, zu erstellen. Dazu erwerben sie den entsprechenden Wortschatz und 
die angemessenen Redemi]el. 

In der Jgst. Q1 erhalten die Schüler im Zusammenhang mit dem zentralabiturrelevanten Thema La France 
et l’Allemagne en Europe Einblick in die französische Arbeitswelt und werden für interkulturelle 
Differenzen in der Arbeitsweise und ArbeitsorganisaZon sensibilisiert. Dabei erwerben sie Wissen im 
Bereich der interkulturellen Kompetenz, dass sie auf die Anforderungen eines internaZonalen 
Arbeitsmarktes vorbereitet. 

5.4 Gesundheitserziehung 

Ein Land, dessen Küche aufgrund ihrer besonderen Qualität und langen TradiZon von der UNESCO 2010 
zum Weltkulturerbe erklärt wurde, kann gerade auch zur Gesundheitserziehung herangezogen werden. 
So wird in der Sek. I bei der Thema[sierung französischer Essgewohnheiten auf die besondere 
Bedeutung einer ausgewogenen Ernährung und die Qualität der Produkte in Frankreich hingewiesen (À 
plus! 3, unité 4, La vie en famille), wobei auch neuere Tendenzen durch den Einfluss amerikanischer Fast-
Food-Ernährung nicht unerwähnt bleiben. Des Weiteren kann das Einüben von Einkaufsszenen (À plus! 1, 
unité 5) und die Erarbeitung von Rezepten dazu genutzt werden, die Schüler für eine gesunde 
Ernährungsweise zu sensibilisieren.  

In der Sek. II  wird dann in der Jgst. EF zusätzlich anhand des Films „Je vais bien, ne t´en fais pas“ Anorexie 
themaZsiert.  



 

 

             

5.5 Gender-mainstreaming   
Im Bereich der Sek. I wird im Fach Französisch durch die Auswahl von Themen nach 
geschlechtsspezifischen Interessen sowie durch die BerücksichZgung geschlechtervariierender 
PerspekZven das Konzept des gender-mainstreaming umgesetzt (s. Beispiele des Lehrwerkes À plus! 1-4; 
chanson „Tous les mêmes“ von Stromae). 

Auch bei der Behandlung der zentralabiturrelevanten Themen in der QualifikaZonsphase ergeben sich 
immer wieder komplementäre Betrachtungsweise und Erarbeitungen. So bietet sich bei der Erarbeitung 
der Reihe Culture banlieue in der Jgst. Q1/2 die ThemaZsierung der Probleme der männliche immigrants 
am Beispiel des Filmes La haine und die ProblemaZk der weiblichen immigrantes im Zusammenhang um 
die Deba]e zum port du foulard und zum Problem der tournantes an. 

5.6 Verbraucherbildung   
Das Fach Französisch in der Sek. I trägt – wie von der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in Schule 
vorgeschrieben – zur Urteils- und Handlungsfähigkeit in der „komplexen Welt der Waren und 
Dienstleistungen“ (Rahmenvorgabe Verbraucherbildung) bei, wobei auch eine 
Bildung für nachhalZge Entwicklung eine wichZge Rolle spielt. Ziel der Verbraucherbildung an 
Schulen ist eine reflekZerte Konsumkompetenz. WichZge Teilziele sind in diesem Zusammenhang 

• die Reflexion von individuellen Bedürfnissen und Bedarfen 
• die Auseinandersetzung mit gesellscha`lichen Einflüssen auf Konsumenten-entscheidungen 
• die Auseinandersetzung mit individuellen und gesellscha`lichen Folgen des Konsums 
• die Auseinandersetzung mit poliZsch-rechtlichen und soziökonomischen Rahmenbedingungen 
• die Reflexion von Kriterien für Konsumentscheidungen 
• die Auseinandersetzung mit individuellen, kollekZven und poliZschen GestaltungsopZonen des 

Konsums. 

Das Fach Französisch gehört zwar nicht zu den Leiqächern für Verbraucherbildung in der Sek. I, 
nichtsdestotrotz kann das Fach bereits in der Klasse 7 einen rudimentären Beitrag mit der Behandlung 
von Themen wie faire du shopping oder par8r en vacanes leisten. Dieser Beitrag kann in den höheren 
Klassen und mit dem Erreichen einer höheren sprachlichen Kompetenz sukzessive ausgebaut werden 

6. KOOPERATION MIT AUSSERSCHULISCHEN PARTNERN (Sek. I und II) 
 

Das DBG arbeitet im Rahmen des NRW-Schulprojektes zur Vorbereitung auf die DELFPrüfungen in 
erfolgreicher KooperaZon mit dem Ins[tut Français in Köln.  

Weiterhin bietet das InsZtut Français alljährliche Projekte wie den Internetwe]bewerb am Deutsch-
Französischen-Tag oder die Cinéfête, deren Teilnahme von den jeweiligen interessierten Lehrkrä`en 
koordiniert wird.   

7.  EXKURSIONEN  (Sek. I und II) 

Um den Schülern eine erste Begegnung mit der Fremdsprache zu ermöglichen, wird in der Projektwoche 
eine eintägige Exkursion nach Liège (B) für eine Projektgruppe der Jgst 7/8 angeboten.  



 

 

            

 
 

Gemäß des Fahrtenprogramms der Schule findet jährlich ein Austausch in Jgst. 8 mit unserer 
Partnerschule in Joinville-le-Pont (F) sowie ein Austausch in der Jgst Q1 nach Nizza (F) sta]. Diese geben 
den Lernenden die Möglichkeit, ihre im schulischen Rahmen erworbenen fremdsprachlichen Fähigkeiten 
und FerZgkeiten im authenZschen soziokulturellen Umfeld anzuwenden.  

8.  BEGABTENFÖRDERUNG (Sek. I und II) 

Möglichkeiten der Begabtenförderung als eine Sonderform der individuellen Förderung im Fach 
Französisch bietet das DBG durch die gezielte Förderung der Sprachkompetenz durch die Vorbereitung 
auf die externer DELF-Prüfungen (Niveau A1, A2, B1, B2 und gegebenenfalls C1). Der erfolgreiche 
Nachweis der DELF-Prüfung vermi]elt die Grundlage für die ZugangsberechZgung zu vielen Universitäten 
im französischsprachigen Raum.  

Schließlich können besonders sprachbegabte sowie internaZonal und interkulturelle engagierte SuS am 
Schwerpunkt Französisch in der Sek II teilnehmen und bei Belegung des LK Französisch und der bil. 
Sachfächer Erdkunde und Geschichte am Ende der Q2 mit dem Abitur das AbiBac ablegen. 
 
 

10. QUALITÄTSSICHERUNG UND EVALUATION  

10.1. Fortbildungskonzept 

Der Zugang zum Fobizz-Schulaccount ermöglicht es der Fachgruppe Französisch sich in den Bereichen 
digitale Medien, moderne FachdidakZk in den FS, den Einsatz von KI im Unterricht usw. fortzubilden. Die 
Mitglieder der Fachscha` informieren die Fachscha` über besonders bereichernde Fortbildungen und 
leiten die Handouts dazu weiter.   

10.2  Möglichkeiten der Qualitätssicherung 

Weitere Maßnahmen der Qualitätssicherung sind Parallelarbeiten und gegebenenfalls gemeinsames 
Korrigieren. Absprachen dazu werden von den in den Jahrgängen parallel arbeitenden Kolleginnen und 
Kollegen zu Beginn eines Schuljahres getroffen. Teamteaching erfolgt mit unseren FS Assistenten. 

  



 

 

             

11 -12 ANLAGEN 

11 Unterrichtsvorhaben Sek I und Sek II 

11.1 KonkreZsierte Unterrichtsvorhaben Sek. I – Jgst. 7-10 (G9) 

11.1.1 KonkreZsierte Unterrichtsvorhaben - Einführungsphase (EF) – 1./2. Quartal 

11.2.2 KonkreZsierte Unterrichtsvorhaben - Einführungsphase (EF) – 3. Quartal 

11.2.3 KonkreZsierte Unterrichtsvorhaben - Einführungsphase (EF) – 4. Quartal 

12 Jahrgangsstufe Q1 + Q2 Abitur 2020 

12.1 Kompetenzerwartung am Ende der QualifikaZonsphase 

12.2 Mögliche Arbeitsgrundlagen/Materialien 
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11 Unterrichtsvorhaben Sek I und Sek II 
11.1  KonkreXsierte Unterrichtsvorhaben Sek. I – Jgst. 7-10 (G9) anhand des Lehrwerkes À plus 1-4 

Jahrgangsstufe 7 (G9)      
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Jahrgangsstufe 8 (G9)   
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Jahrgangsstufe 9 (G9)                        
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Jahrgangsstufe 10 (G9)                                                           
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11.1.1 KonkreXsierte Unterrichtsvorhaben - Einführungsphase (EF) – 1./2. Quartal  

Thema im Schülerbuch  Seite Inhalte / Inhaltsfelder Kompetenzen und Fertigkeiten  
        
Module 1 : être jeune:  
Vielfalt leben 
  
  
  
  
  
Klausurformat:  
Mediation und 
Textanalyse 

10-16 
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

17-21 
  
  
  
  

22-29 
  
  
  
  

Wer sind wir – Selbsteinschätzung 
  
Jugendsprache (online Magazin): français 
familier 
  
Jugendliche von heute │ Freizeit-
beschäftigungen│ Kleidungsstil│ 
Selbstfindungsprozess │ Identitätsfragen 
  
Wortschatz: Sachfeld „jeunesse“: Aktivitäten, 
Stil │ Ratschläge geben│Personen- 
beschreibungen / Charakterisierungen 

  
Strategie: Personenbeschreibungen 
Charakterisierungen, Résumé, Médiation 
  
Engagement für eine bessere Zukunft 
Grammatik: plusque parfait, si Sätze 
Strategie: pers. Stellungnahme, Redeanalyse 
  
  
Probleme,Widerstände und Unterstützung im 
Leben 
Wortschatz: Freundschaft und Liebe 
Grammatik wdh : Subjonctif, Relativsätze 
Stratégie: Redeanalyse, Stilverbesserung durch 
Konnektoren 

  

- FKK: ausgehend von Bildimpulsen sprechen 
- FKK: einen französischen, authentischen Text (z.B. einen 

Romanauszug) lesen und verstehen 
- FKK: Monologe/Dialoge führen und (textsortenspezifisch) verfassen 
- FKK: einen Onlinekommentar oder einen Tagebucheintrag verfassen 
- FKK: an Gesprächen aktiv teilnehmen und interagieren 
  
- FKK: französische authentische Texte verstehen und ausgewählte 

Inhalte (ggf. unter Anwendung von Kompensationsstrategien) mitteln  
- FKK: ein Lied bzw. einen Clip unter Verwendung verschiedener 

Hör(seh)stile Informationen entnehmen  
- IKK: sich soziokulturelles Orientierungswissen zum Leben 

frankophoner Jugendlicher aneignen und/oder vertiefen  
- IKK: eine diversitätssensible Perspektive einnehmen  
- SLK/SBW: Regeln des Sprachgebrauchs erschließen / 

Regelmäßigkeiten im Bereich Grammatik erkennen und benennen 
- SLK/SBW/MK: Wörter in Sachfeldern clustern 
- SLK: eigene Fehleranalyse betreiben  
- SLK: den eigenen Lernerfolg evaluieren und sein Fremdsprachenlernen 

autonom organisieren 
- TMK: eine Zeichnung beschreiben und analysieren 
- TMK: eine Person in all ihren Facetten beschreiben / charakterisieren   
- TMK: eine Infographie interpretieren  
- TMK: Verfahren der textimmanenten Analyse anwenden  

Module 2 : Europa?  36- 42 
  

Reisen, Engagement und Arbeiten in Europa 
Wortschatz Diversität, 

- FKK: einen Kurzfilm verstehen Text  
- FKK: einen offiziellen Brief verfassen 
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Klausurformat:  

Hörverstehen  Textanalyse 

  

  
  
  
  
  
43-48 
  
  
  

  
49-51 

  
Strategie: Hörsehverstehen, Stilverbesserungen 
durch gérondif 
  
Grammatik: gerondif, Determinanten 
Einheit durch Sport und Kultur 
Grammatik: participe passé 
Sprechen : eine Debatte führen 
Wortschatz : dt-frz Geschichte 
  
Europa und seine Grenzen 
Wortschatz : les sentiments 
Strategie : Filmanalyse und Diskussion, einen 
pers. Kommentar verfassen 
  
  

- FKK: Arbeitsergebnisse kohärent präsentieren  
- FKK: seine Meinung zu einer vorgegebenen Problemstellung 

ausdrücken 
- FKK: einen inneren Monolog verfassen 
- FKK: an Gesprächen aktiv teilnehmen und interagieren 
- FKK/TMK: einem authentischen Text (z.B. eine BD) mithilfe 

verschiedener Lesestile Informationen entnehmen, analysieren und 
interpretieren 

- FKK: französische authentische Texte verstehen und ausgewählte 
Inhalte (ggf. unter Anwendung von Kompensationsstrategien) mitteln  

- FKK: einem Lied bzw. einem Clip unter Verwendung verschiedener 
Hör(seh)stile Informationen entnehmen  

- IKK: sich soziokulturelles Orientierungswissen zu den 
zwischenmenschlichen Beziehungen frankophoner Jugendlicher 
aneignen und/oder vertiefen  

- IKK: fremde und eigene Werte, Haltungen und Einstellungen im 
Hinblick auf international gültige Konventionen einordnen 

- SLK/SBW/MK: Wörter in Sachfeldern clustern 
- SLK: eigene Fehleranalyse betreiben  
- SLK: ein Onlinewörterbuch (kritisch und selbstreflektiert) nutzen 
- SLK/TMK: mediale Hilfsmittel zum Spracherwerb bzw. -training 

nutzen 
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11.2.2 KonkreXsierte Unterrichtsvorhaben - Einführungsphase (EF) – 3 und 4. Quartal 
Thema im SB Seite Inhalte/ Inhaltsfelder Kompetenzen und Fertigkeiten 
Module 3: Im 
Mediendschungel  
  
Klausurformat: HV oder 
Mediation zur Auswahl 
  
  

58-64 
  
  
  
  
  
  
  
  

  
  
65-68 
  
  
  
  
69-73 

Online 24h: Soziale Netzwerke, Vorzüge und Gefahren, 
Cybermobbing, Fake News, künstliche Intelligenz, 
Mediensucht  
  
Wortschatz: Sachfeld „médias / réseaux sociaux“ 
Sachfeld „sentiments“, Sachfeld „fausses nouvelles“  
  
Strategie: Filmsequenzanalyse  
  
Grammatik: Pronomen Wdh, celui, chacun 
Stellung im Satz 
  
Zwischen Information und Sucht 
Wortschatz : Nachrichtenvokabular 
Strategie : Statistik auswerten 
Grammatik : Passiv wdh 
  

 Paris im Wandel der Medien 
Grammatik : dont (Relativpronomen) und Verneinungen 
(ni…ni), dir. Objektpronomen 
Strategie : Stilverbesserung durch Grammatik,  
Sprechen : Stellungnahme 

- FKK: Bildbeschreibungen vornehmen und fremdsprachlich umsetzen 
- FKK: Hör(seh)dokumenten (z.B. einem TikTok/Instagramvideo, einem 

Kurzfilm, einem Podcast) unter Verwendung verschiedener Hör(seh)stile 
Informationen entnehmen und die Hauptaussage benennen  

- FKK: einen Kommentar, einen Blogeintrag oder einen Tagebucheintrag 
verfassen 

- FKK: Lesetexten wesentliche Informationen entnehmen 
- FKK: über ein vorgegebenes Thema (monologisch oder dialogisch) im 

Rahmen eines Kurzreferats sprechen 
- FKK: französische Texte verstehen und ausgewählte Inhalte mithilfe von 

Umschreibungen mitteln  
- IKK: sich soziokulturelles Orientierungswissen zur Mediennutzung 

frankophoner Jugendlicher aneignen und/oder vertiefen  
- IKK: im frankophonen Ausland fremdsprachlich handeln 
- IKK: authentische Medien auswählen und kultursensibel rezipieren  
- IKK: das eigene mediale Konsumverhalten kritisch reflektieren 
- SLK/SBW: einfache Regeln des Sprachgebrauchs erschließen / 

Regelmäßigkeiten im Bereich Grammatik erkennen und benennen und für 
das eigene Fremdsprachenlernen nutzbar machen  

- SLK: Mimik und Gestik beim Sprechen zum Ausdruck von Emotionen 
nutzen 

- TMK: Informationen mithilfe eines medialen Produktes (z.B. Video) 
präsentieren   

- TMK: für Projekte das geeignete Medium kritisch auswählen und 
abschließend evaluieren  

Module 4 : Visages de la 
francophonie 
  
Klausurformat : mdl 
Prüfung 

76-84 
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

Frankophonie: Afrika  
Alltagsleben 
Wortschatz: typ. Redewendungen 
Sprechen: Beschreibungen und Vergleiche 
Grammatik: certain/certaine 

  
Strategie: eine Präsentation halten  
Tâche: ein frankophones Land präsentieren  
  
(Inhaltsfelder: Être jeune adulte:Lebenswirklichkeiten 
und -entwürfe frankophoner Jugendlicher: Identität, 
Diversität, Geschlechterrollen, zwischenmenschliche 
Beziehungen, Kultur und Medien / Vivre dans un pays 

- FKK: Präsentationen halten und frei sprechen 
- FKK: Lesetexte mithilfe verschiedener Lesestile verstehen und inhaltlich 

(schriftlich oder mündlich) zusammenfassen 
- FKK/TMK: einem authentischen Text (z.B. eine BD) mithilfe 

verschiedener Lesestile Informationen entnehmen, analysieren und 
interpretieren 

- FKK: ein Ranking verstehen und wiedergeben 
- FKK: an Gesprächen aktiv teilnehmen und interagieren 
  
- FKK: französische authentische Texte verstehen und ausgewählte Inhalte 

(ggf. unter Anwendung von Kompensationsstrategien) mitteln  
- FKK: einem Lied bzw. einem Clip unter Verwendung verschiedener 

Hör(seh)stile Informationen entnehmen  
- TMK: einen Film mit all seinen Facetten rezipieren und analysieren 
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85-93 
  
  
  
  
  
94-97 

francophone: exemplarische Einblicke in das Leben in 
einem frankophonen Land) 
  

ein Kontinent in Bewegung 
Grammatik: ind. Rede in der Vergangenheit, Subjonctif 
Strategie: Stilverbesserung durch Infinitivkonstruktion, 
MediationWdh.  
  
Zwischen Tradition und Fortschritt  
Analyse von Märchen und Sprichwörtern 
Prägung durch Sprichwörter und Märchen 
  
  

- IKK: sich soziokulturelles Orientierungswissen zur Frankophonie 
aneignen und/oder vertiefen  

- IKK: fremde und eigene Werte, Haltungen und Einstellungen im Hinblick 
auf international gültige Konventionen einordnen 

- IKK: mit fremden Kulturen offen umgehen  
- SLK/SBW/MK: Wörter in Sachfeldern clustern 
- SLK: eigene Fehleranalyse betreiben  
- SLK/MK: ein Onlinewörterbuch bzw. Suchmaschinen (kritisch und 

selbstreflektiert) nutzen 
- SLK: Produkte anderer kriteriengeleitet evaluieren  
- TMK: eine (literarische) Geschichte kreativ weiterentwickeln 
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12.1 Mögliche Arbeitsgrundlagen/Materialien: 

Primärliteratur und Filme: 

I. Vivre avec notre voisin à l’ouest  
- Les relaZons franco-allemandes  

- L’engagement commun pour l’avenir de l’Europe : Philippe Grimbert, 
“Un secret” 

(Lektüre und Film) --- ggf. im LK; Évelyne Brisou-Pellen, “Un si terrible secret”  
(Lektüre); Louis Malle, “Au revoir les enfants” (Lektüre und Film);  

- Kle], Horizons Dossier – La France, l’Allemagne et l’Europe [défis et 
visions de l’avenir] 

                

II. Vivre dans un pays francophone: Dossiers de la Francophonie (Kle]) zu: « le 
Sénégal » 

� Regions visées: Paris et la Belgique : Horizons Dossiers « Régions de France et d´Europe » 

III. “Iden[tés et ques[ons existen[elles”: Jean-Paul Sartre, “Huis clos” 
(Lektüre); 

La culture banlieue : Philippe Faucon, « La DésintégraZon » 

Medien und Materialien :  

- Sach- und Gebrauchstexte (Reden, ZeitungsarZkel, Internetauszüge) 
- Literarische Texte (nouvelle, roman, pièce de théâtre, poème, chanson, scénario, rap) 

Zusätzlich im LK Abitur:  

- Images li*éraires de la société française  

- Du Réalisme au Naturalisme (z.B. Maupassant, Flaubert, Emilie Zola) 

Sons[ge Hinweise :  

- In den Klausuren müssen neben dem Schreiben und Leserverstehen verschiedene 
Kompetenzschwerpunkte abgefragt werden (Hörsehverstehen, Hörverstehen, 
Sprachmi]lung); Schwerpunkt Abitur 2020: Sprachmi]lung. 

- Die Teilkompetenz „Sprechen“ wird in der mündlichen Prüfung (1. Halbjahr Q2) geprü`. 

- Bi]e die Reihenfolge der Themenschwerpunkte in Q1/Q2 einhalten. 


